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Beschreibung

Stand der Technik

Die Erfindung geht aus von einer Zahnradmaschine
(Pumpe oder Motor) nach der im Oberbegriff des
Anspruchs 1 naher angegebenen Gattung.

Es ist schon eine solche Zahnradmaschine aus der
DE 43 34 228 A1 bekannt, die zusammen mit anderen
Bauelementen zu einem Hydroaggregat zusammenge-
faBt ist. Bei solchen Zahnradmaschinen ist es allgemein
bekannt, daB es durch die Ungleichférmigkeit des Volu-
menstroms zu Druckpulsationen mit damit verbundener
Gerauschentwicklung kommt. Frequenz und Hoéhe der
Druckpulsationen sind u.a. von der Drehzahl der
Maschine und der Zahnradgeometrie der Zahnrader
abhangig. Um hier die Druckpulsation und damit die
Gerauschentwicklung zu verringern, ist hier auf der
Druckseite der Zahnradmaschine ein Dampfungsraum
angeordnet, der im eigentlichen Gehause des Hydroag-
gregats ausgebildet ist. Der eigentliche Druckanschluf3
der Zahnradmaschine ist hier Giber einen relativ langen,
verzweigten Druckkanal einerseits mit dem druckseiti-
gen AnschluBstutzen im Aggregatgehause und ande-
rerseits mit dem kugelférmigen Dampfungsraum
verbunden. Diese Art der Verbindung Gber den Druck-
kanal erfolgt Uber einen relativ engen Kanalguerschnitt
und flhrt ferner dazu, daB der Dampfungsraum nicht
durchstrémt ist, was insgesamt zu einer schlechteren
Déampfung der Druckpulsation und damit der Gerausch-
entwicklung fuhrt. Im Gbrigen baut das Hydroaggregat
mit seinen zwei halbschaligen Gehausehalften, in
denen die Zahnradmaschine und der Dampfungsraum
getrennt voneinander angeordnet sind, relativ aufwen-
dig.

Ferner ist aus der DE 42 42 217 A1 eine Zahnrad-
maschine mit zwei Zahnradpaaren bekannt, deren
Zahnrader im AuBeneingriff kimmen und bei der eine
Gerauschreduzierung durch Kombination von Zahnra-
dern mit unterschiedlicher Z&hnezahl erreicht wird. Bei
dieser Zahnradmaschine sind die Wellenzapfen der
Zahnrader in brillenférmigen Lagerkérpern gelagert,
wobei das gesamte Triebwerk aus Zahnradpaaren und
Lagerkérpern in einen passenden Innenraum eines
Pumpengehauses eingesetzt ist, das an seinen Stirn-
seiten durch einen Deckel und einen Flansch verschlos-
sen wird. Bei dieser Zahnradmaschine, deren
Pumpengehause als billiges StrangguBteil herstellbar
ist, wird ein gerduscharmer Betrieb lediglich Giber unter-
schiedliche Zahnezahlen an den Zahnradpaaren ange-
strebt; ein Dampfungsraum zur Unterdriickung der
Druckpulsationen ist hier nicht vorgesehen.

Vorteile der Erfindung

Die erfindungsgeméaBe Zahnradmaschine mit den
kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1 hat
demgegenlber den Vorteil, daB durch die Integration
des Dampfungsraumes im Pumpengehéuse eine relativ
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leise arbeitende Zahnradmaschine erreicht wird, da der
Pulsationsdampfer die Schallabstrahlung der Zahnrad-
maschine wirksam reduziert. Die Zahnradmaschine
baut dabei relativ einfach und kompakt. Zudem entfallt
durch die Integration des Dampfungsraumes in der
Zahnradmaschine ein zuséatzliches Bauteil. Fernerhin
laBt sich die Zahnradmaschine mit integriertem Damp-
fer kostenguinstig herstellen und auch leicht montieren.
Durch die in den Unteransprichen aufgefiihrten
MaBnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und Ver-
besserungen der im Hauptanspruch angegebenen
Zahnradmaschine moéglich. So wird die Druckpulsation
und damit die Gerauschentwicklung besonders wirk-
sam reduziert, wenn geméafB Anspruch 2 der Damp-
fungsraum so angeordnet und geschaltet ist, daB er von
dem Druckmittelstrom auf der Druckseite durchstrémt
wird. Ferner ist es fir die Wirksamkeit der Dampfung
besonders gunstig, wenn die Lange dieses Durchstré-
mungsweges im Dampfungsraum gemaB Anspruch 3
besonders groB ausgeflihrt wird. Ferner ist es vorteil-
haft fur die Dampfung und far eine kompakte Bauweise,
wenn geman Anspruch 4 der Dampfungsraum in einem
méglichst groBen Bereich an die das Triebwerk umfas-
sende Innenwand der Zahnradmaschine angrenzt, so
daB der flissigkeitsgefillte Ddmpfungsraum die schall-
abstrahlende Innenwand bedampft. Weiterhin ist es
zweckmaBig, wenn das Pumpengehduse geman
Anspruch 5 ausgefihrt wird, so daB es kostengiinstig
aus einem StrangguBprofil herstellbar ist. Dabei 4Bt
sich durch eine sichelférmige Form des Dampfungs-
raums ein relativ groBes Dampfungsvolumen auf
engem Raum unterbringen, was einer guten Damp-
fungswirkung zugutekommt. Besonders vorteilhaft ist
eine Ausfuhrungsform nach Anspruch 7, wodurch das
Pumpengehause als relativ einfaches DruckguBteil
ausgefihrt werden kann, bei dem trotz kompakter Bau-
form ein groBes Dampfungsvolumen und ein langer
Durchstrémungsweg erreicht werden; zudem ermég-
licht es bei geringem Materialaufwand eine stabile,
schwingungsunempfindliche Bauweise. Weitere vorteil-
hafte Ausgestaltungen ergeben sich aus den Ubrigen
Anspriichen, der Beschreibung sowie der Zeichnung.

Zeichnung

Zwei Ausflihrungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden
Beschreibung naher erlautert. Die Figur 1 zeigt als
erstes Ausflhrungsbeispiel eine perspektivische Dar-
stellung einer Zahnradmaschine mit Vorrats-Behalter
bei auseinandergezogener Darstellung der Bauele-
mente in vereinfachter Darstellung, Figur 2 die Zahnrad-
maschine mit Behalter nach Figur 1 in gleicher
Darstellungsart aus einem anderen Blickwinkel, Figur 3
einen Querschnitt durch die Zahnradmaschine nach
Figur 1 nach Ill-lll in vereinfachter Darstellung und in
vergroBertem MaBstab und Figur 4 eine perspektivi-
sche Darstellung eines Pumpengehauses einer zweiten
Zahnradmaschine in vereinfachter Darstellung.
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Beschreibung der Ausfiihrungsbeispiele

Die in Figur 1 und Figur 2 aus verschiedenen Blick-
winkeln und nach Art einer Explosionszeichnung darge-
stellte Zahnradmaschine 10 weist ein Pumpengehduse
11 auf, das als StrangguBprofil ausgefuhrt ist und zu
entgegengesetzt liegenden Stirnseiten 12, 13 hin offen
ist. Wahrend die obere Stirnseite 12 durch einen Deckel
14 abgeschlossen ist, wird die untere Stirnseite 13
durch einen Flansch 15 abgedeckt. In dem Pumpenge-
hauses 11 ist im Bereich eines quaderférmigen Gehau-
seteils 16 ein Innenraum 17 ausgebildet, in dem das
Triecbwerk 18 der Zahnradmaschine 10 angeordnet ist.
Der Innenraum 17 ist hier als eine zwischen den beiden
Stirnseiten 12, 13 verlaufende, durchgehende Ausspa-
rung 19 ausgefiihrt, in dem zwei Zahnrader 21, 22 im
AuBeneingriff miteinander kAmmen. Jedes Zahnrad 21,
22 weist zwei Wellenzapfen 23 bzw. 24 auf, mit denen
die Zahnrader 21 bzw. 22 in brillenférmigen Lagerkér-
pern 25 bzw. 26 drehbar gelagert sind. Zahnrader 21,
22 und Lagerkérper 25, 26 sind mit ihrer AuBenkontur
an den Querschnitt der Aussparung 19 angepaBt und in
an sich bekannter Weise in den Innenraum 17 einge-
baut. Der nach unten weisende Wellenzapfen 24 des
Zahnrades 22 ist mit einem Fortsatz 27 verlangert aus-
gebildet und durchdringt damit eine im Flansch 15
angeordnete Bohrung 28. Dieser Fortsatz 27 dient zum
Antrieb der Zahnradmaschine 10, wenn sie als Pumpe
arbeitet bzw. zur Abgabe eines Drehmoments, wenn sie
als Motor arbeitet.

Wie Figur 1 in Verbindung mit Figur 2 ferner zeigt,
weist das quaderférmige Gehauseteil 16 vier durchge-
hende Ankerbohrungen 29 auf, in welche nicht naher
gezeichnete Zuganker einsetzbar sind, um den Deckel
14 zusammen mit dem Pumpengehduse 11 auf dem
Flansch 15 festzuschrauben. An dem Pumpengehause
11 verlauft zwischen zwei zueinander diagonal liegen-
den Ecken des quaderférmigen Gehauseteils 16 eine
stetig gekrimmte AuBenwand 31, die zusammen mit
dem Gehauseteil 16 einen Dampfungsraum 32 ein-
schlieBt. Der Dampfungsraum 32 hat eine im Quer-
schnitt etwas sichelférmige Form und bildet eine
zwischen den beiden Stirnseiten 12, 13 sich erstrek-
kende, durchgehende Ausnehmung 33, die achsparallel
zum Innenraum 17 verlauft und Gber ihre ganze Lange
einen gleichbleibenden Querschnitt aufweist.

Wie die Figur 3 néher zeigt, die einen vereinfachten
Langsschnitt durch die Zahnradmaschine 10 nach llI-111
darstellt, ist auf diese Weise der Dampfungsraum 32
von dem Innenraum 17 durch eine erste und eine
zweite Innenwand 34 bzw. 35 getrennt, wobei in der
ersten Innenwand 34 der DruckanschluB 36 der Zahn-
radmaschine 10 liegt. Wie Figur 3 ferner zeigt, steht der
SauganschluB 37 der Zahnradmaschine 10 mit einer
Ansaugéffnung 38 in Verbindung, die in einer Langs-
seite 39 des quaderférmigen Gehauseteils 16 liegt. Die
AuBenwand 31 des Pumpengehduses 11 ist in ihrer
Form an den Behalter 41 angepaBt, der mit seinem
becherférmigen Teil 42 Uber die Zahnradmaschine 10
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gestilpt wird und mit seinem freien Rand 43 dicht und
fest am Flansch 15 befestigt ist. Der Behéalter 41 bildet
auf diese Weise einen Tankraum 44, aus dem die Zahn-
radmaschine 10 Druckmittel Gber die Ansaugdffnung 38
ansaugen kann. Dieser Tankraum 44 steht (ber eine
erste Offnung 45 im Flansch 15 sowie einen Saugkanal
46 mit einem ersten AnschluBstutzen 47 in Verbindung,
der am Flansch 15 radial ausgebildet ist und fiir die
Zufahrung von Druckmittel in den Tankraum 44 dient.

Wie Figur 1 und 2 ferner zeigen, ist am Flansch 15
parallel zum ersten AnschluBstutzen 47 ein zweiter
AnschluBstutzen 48 fir die Druckseite ausgebildet, von
dem ein Druckkanal 49 zu einer Druckéffnung 51 im
Flansch 15 fuhrt. Wie die Figur 1 in Verbindung mit
Figur 3 naher zeigt, liegt diese Druckéffnung 51 beim
montierten Pumpengehduse 11 innerhalb des Quer-
schnitts des Dampfungsraumes 32, und zwar an des-
sem einen Ende, so daB die Druckmittelverbindung vom
DruckanschluB 36 zu dieser Druckéffnung 51 einen
méglichst langen Weg aufweist.

An dem Deckel 14 ist ein in den Tankraum 44
ragendes Druckbegrenzungsventil 52 angebaut, wel-
ches den Druck im Dampfungsraum 32 begrenzt. Fer-
ner ist neben dem Druckbegrenzungsventil 52 noch ein
Nachsaugventil 53 am Deckel 14 angeordnet. Ein vom
becherférmigen Teil 42 abstehender rohrférmiger Stut-
zen 54 des Behalters 41 wird in nicht ndher gezeichne-
ter Weise durch einen Stopfen verschlossen.

Die Wirkungsweise der Zahnradmaschine 10 wird
wie folgt beschrieben:

Wenn die Zahnradmaschine 10 als Pumpe arbeitet,
wird der als Antriebswelle dienende Fortsatz 27 von
einem nicht néher gezeigten Elekiromotor angetrieben.
Von den ineinander kAimmenden Zahnradern 21, 22
wird Druckmittel aus dem Tankraum 44 U(ber die
Ansaug6ffnung 38 zum SauganschluB3 37 angesaugt.
Das Druckmittel wird durch die Zahnrader 21, 22 ver-
dichtet und strémt ber den DruckanschluB 36 in den
Dampfungsraum 32, den es in nahezu seiner vollen
Lange durchstrdmt, um zu der Druckéffnung 51 am
Flansch 15 zu gelangen. Von dort flieBt das Druckmittel
Uber den Druckkanal 49 zum zweiten AnschluBstutzen
48, von wo es zu einem nicht ndher dargestellten
hydraulischen Verbraucher gelangt. Uber eine ebenfalls
nicht dargestellte Riicklaufleitung wird das Druckmittel
vom Verbraucher zum ersten AnschluBstutzen 47
zurlickgeleitet, von dem es Uber den Saugkanal 46 und
die erste Offnung 45 im Flansch 15, in den Tankraum 44
zuriickstrdmen kann. Das relativ groBe Volumen des
Dampfungsraumes 32 und der verhéltnismaBig lange
Weg des Druckmittelstromes durch diesen Dampfungs-
raum 32 fuhrt dazu, dafB3 die von den Zahnradern 21, 22
verursachten Druckpulsationen ganz erheblich redu-
ziert werden und damit auch die Gerauschbildung
erheblich verringert wird. Dabei ist von Vorteil, daB der
Dampfungsraum 32 von dem Druckmittelstrom durch-
strémt wird und sich unmittelbar an den Druckmittelan-
schluB 36 anschlieBt, da hierdurch eine besonders
wirksame Pulsationsdampfung durch ein groBes Damp-



5 EP 0 753 666 A1 6

fungsvolumen und einen langen Dampfungsweg
erreicht wird. Der Umstand, daB der Dampfungsraum
32 das quaderférmige Gehauseteil 16 mit seinem Trieb-
werk 18 an zwei Seiten umschlieBt, ndmlich den Innen-
wanden 34 und 35, reduziert die Schallabstrahlung der
Zahnradpumpe und begunstigt eine leise Arbeitsweise.

Das Pumpengehduse 11 baut trotz des integrierten
Dampferraumes 32 relativ kompakt und laBt sich in ein-
facher Weise als StrangguBteil herstellen, da der Innen-
raum 17 und der Dampfungsraum 32 als durchgehende
Ausnehmungen zwischen den Stirnseiten 12 und 13 mit
gleichbleibendem Querschnitt ausgebildet sind. Die
Montage des Pumpengehéuses 11 gestaltet sich relativ
einfach, wobei bei seinem Anbau am Flansch 15 auto-
matisch die Verbindung vom Druckraum 32 zum zwei-
ten, druckseitigen AnschluBstutzen 48 (ber die
Druckéffnung 51 im Flansch 15 hergestellt wird. Die
kompakte Bauweise des Pumpengehauses 11 flhrt zu
veringertem Einbauraum der Zahnradmaschine 10 und
zugleich zu einer Stoffersparnis. Da der Dampfer in die
Zahnradmaschine 10 integriert ist, entfallt ein zusatzli-
ches Bauteil, wie dies bisher bei einer Zahnradpumpe
mit externem Pulsationsdampfer Gblich war.

Die Figur 4 zeigt ein anderes Pumpengehause 60
von einer zweiten Ausfihrungsform einer Zahnradma-
schine in perspektivischer, vereinfachter Darstellung,
das sich von dem Pumpengehé&use 11 nach Figur 1 vor
allem dadurch unterscheidet, daf3 es als DruckguBteil
ausgefihrt ist. Im Ubrigen werden zur Erlauterung des
Pumpengehauses 60 bei gleichen Bauelementen wie
am Pumpengehduse 11 auch gleiche Bezugszeichen
verwendet.

Das Pumpengehduse 60 hat zur Aufnahme des
Triebwerks 18 einen zwischen seinen beiden Stirnsei-
ten 12 und 13 durchgehenden Innenraum 17, der sich in
einem inneren Gehduseteil 61 in axialer Richtung
erstreckt. Das innere Gehauseteil 61 wird von einer im
wesentlichen oval verlaufenden Innenwand 62 gebildet,
dessen Innenbogen 63 in zwei Langswénde 64 und 65
Ubergeht, von denen die erste Léngswand 64 den
DruckanschluB 36 aufweist, wahrend in der zweiten
Langswand 65 der SauganschluB 37 ausgebildet ist,
welcher hier tiber den Deckel 14 zum Tankraum 44 Ver-
bindung hat. Das innere Gehéauseteil 61 istim Pumpen-
gehduse 60 von einem halbkreisférmigen bzw. U-
férmigen Dampfungsraum 66 - im Querschnitt gesehen
- umgeben, der nach auBen hin von einer etwa kreisfér-
mig verlaufenden AuBenwand 67 des Pumpengeh&u-
ses 60 begrenzt wird. In die AuBenwand 67 sind drei
Ankerbohrungen 29 integriert. Dieser Dampfungsraum
66 ist im Pumpengehduse 60 durch eine quer zur
Langsachse verlaufende Zwischenwand 68 unterteilt,
so daB eine deckelseitige Kammer 69 und eine flansch-
seitige Kammer 71 entsteht. Die obenliegende Kammer
69, welche von einem Deckel verschlossen wird, hat im
Bereich ihres einen Endes 72 Verbindung mit dem
DruckanschluB 36, wahrend am anderen Ende 73 des
Dampfungsraumes 66 ein DurchlaB 74 in der Zwischen-
wand 68 die beiden Kammern 69 und 71 miteinander
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verbindet. Die untenliegende Kammer 71, welche von
einem Flansch verschlossen wird, steht im Bereich
ihres einen Endes 72 des Dampfungsraumes 66 mit der
Druckéffnung 51 im Flansch in Verbindung.

Bei dem in DruckguBtechnik ausgefiihrten Pum-
pengehause 60 wird somit der das Triebwerk aufneh-
mende innere Gehduseteil 61 an drei Seiten
(LAangswande 64, 65, Innenbogen 63) von dem Damp-
fungsraum 66 umgeben, so daB eine wirksame Pulsati-
onsdampfung und damit Gerauschdampfung erzielbar
ist. Bei kompakter Bauform des Pumpengehauses 60
laBt sich ein relativ groBes Dampfungsvolumen unter-
bringen, wobei der Weg des Druckmittelstroms vom
DruckanschluB 36 durch die deckelseitige Kammer 69
Uber den DurchlaBB 74 zur flanschseitigen Kammer 71
und weiter zur Druckéffnung 51 im Flansch méglichst
lange ausgeftihrt ist, um eine wirksame Schalldamp-
fung zu erreichen. In Figur 4 ist der Verlauf dieses
Weges fir den Druckmittelstrom vereinfacht durch
Pfeile 75 dargestellt.

Selbstverstandlich sind an den gezeigten Ausflh-
rungsformen Anderungen méglich, ohne vom Gedan-
ken der Erindung abzuweichen. Die Vorteile der
Integration des Dampfungsraumes in das Pumpenge-
hause sind auch dann gegeben, wenn der Verlauf des
Dampfungsraumes im Querschnitt geandert wird. So
kann der Dampfungsraum im Pumpengehause 11 auch
so ausgefuhrt werden, daB er nur eine einzige Seite
oder auch drei Seiten des quaderférmigen Gehause-
teils umschlieBt. Auch 1aBt sich die Zahnradmaschine
so ausfuhren, daB sie ohne die brillenférmigen Lager-
kérper 25, 26 auskommt und die Zahnrader mit ihren
Wellenzapfen unmittelbar in einem Deckel bzw. einem
Flansch gelagert sind.

Bei einem Betrieb der Zahnradmaschine als Motor
ist die Art der Durchstrémung umgekehrt wie bei der
beschriebenen Verwendung als Pumpe; es tretenje-
doch die gleichen Vorteile bei einer Verwendung als
Motor ein, wobei dann das Pumpengehduse 11, 60 als
Motorgehause aufgefaBt werden muB.

Patentanspriiche

1. Zahnradmaschine (Pumpe oder Motor) mit einem
in einem Pumpengeh&use angeordneten Zahnrad-
paar, dessen Zahnrader im AuBeneingriff miteinan-
der kdimmen und in einem axial verlaufenden
Innenraum des Pumpengehauses angeordnet sind,
zwischen dessen beiden Stirnseiten der Innenraum
durchgehend verlauft und welche Stirnseiten durch
einen Deckel und einen Flansch abgeschlossen
sind, wobei der Antrieb fiir eine Zahnradwelle durch
den Flansch hindurchgefiihrt ist, und mit einem zur
Unterdrickung von Druckpulsationen dienenden
Dampfungsraum, der mit der Hochdruckseite in
Wirkverbindung steht, dadurch gekennzeichnet,
daB der Dampfungsraum (32; 66) in das Pumpen-
gehause (11; 60) integriert ist und zwischen einen
den Innenraum (17) mit dem Dampfungsraum (32;
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66) verbindenden DruckanschluB3 (36) und einen,
insbesondere zu einem AnschluBstutzen (48) fih-
renden Druckkanal (49) geschaltet ist.

Zahnradmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Druckmittelstrom zwi-
schen dem DruckanschluB3 (36) und einer an die
Stirnseite (13) des Pumpengehéauses (11; 60) gren-
zenden Druckéfinung (51) eines Druckkanals (49)
durch den Dampfungsraum (32; 66) hindurchge-
fuhrt ist.

Zahnradmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB der Druckanschluf3
(36) einerseits und andererseits die Druckéffnung
(51) des Druckkanals (49) im Flansch (15) im Quer-
schnitt durch das Pumpengehause (11; 60) gese-
hen an entgegengesetzten Enden der durch den
Dampfungsraum (32; 66) fuhrenden Druckmittel-
verbindung liegen.

Zahnradmaschine nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dal das Pumpenge-
hause (11; 60) eine den Innenraum (17) von dem
Dampfungsraum (32; 66) trennende, axial verlau-
fende innenwand (34, 35; 63 bis 65) aufweist, in
welcher der DruckanschlufB (36) liegt, und eine den
Dampfungsraum (32; 66) nach aufBen hin begren-
zende AuBenwand (31; 67) hat, wobei der Damp-
fungsraum (32; 66) die innenwand im Querschnitt
gesehen an wenigstens zwei seiner vier Seiten
umschlieft.

Zahnradmaschine nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, da der Dampfungs-
raum (32) als Ausnehmung (33) ausgebildet ist, die
sich axial zwischen den beiden Stirnseiten (12, 13)
des Pumpengehduses (11) erstreckt, einen im
wesentlichen gleichbleibenden Querschnitt auf-
weist und mindestens nahezu parallel zum Innen-
raum (17) verlauft.

Zahnradmaschine nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daf3 der Dampfungsraum (32) im
Querschnitt gesehen im wesentlichen eine sichel-
férmige Form aufweist, wodurch er das das Zahn-
radpaar (21, 22) aufnehmende Gehé&useteil (16) im
wesentlichen an zwei (34, 35) seiner vier Seiten
umschlieft.

Zahnradmaschine nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, da der Dampfungs-
raum (66) im Querschnitt durch das Pumpenge-
hause (60) gesehen im  wesentlichen
halbkreisférmig um das das Triebwerk (18) aufneh-
mende, innere Gehauseteil (61) angeordnet ist und
dieses an mindestens drei (63 bis 65) von vier Sei-
ten wenigstens teilweise umschlieBt, daB der zu
beiden Stirnseiten (12, 13) des Pumpengehauses
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10.

11.

12

(60) hin offene Dampfungsraum (66) durch eine
quer zu dessen Langsachse verlaufende Zwi-
schenwand (68) unterteilt ist in eine deckelseitige
Kammer (69) und eine flanschseitige Kammer (71),
die Gber einen DurchlaB (74) in der Zwischenwand
(68) miteinander verbunden sind, wobei der Durch-
laB (74) und der DruckanschluB (36) im Querschnitt
gesehen an entgegengesetzten Enden (72, 73) des
halbkreisférmigen Dampfungsraums (66) liegen,
wahrend der Druckanschluf3 (36) und die Druckéff-
nung (51) des Druckkanals (49) im Flansch (15)
dem gleichen Ende (72) zugeordnet sind.

Zahnradmaschine nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daB die Breite des Dampfungs-
raums (66) zwischen Innenwand (63 bis 65) und
AuBenwand (67) ein Vielfaches der Wandstarke der
Innenwand (63 bis 65) betragt.

Zahnradmaschine nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, daB im Querschnitt gese-
hen der im wesentlichen ovale Innenraum (17) an
seinem abgerundeten Ende symmetrisch von dem
halbkreisférmigen Dampfungsraum (66) umfaBt ist
und mindestens drei Ankerbohrungen (29) symme-
trisch zum Innenraum (17) in der AuBenwand (67)
des Pumpengehauses (60) vorgesehen sind.

Zahnradmaschine nach einem der Anspriiche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daf die Zahnrader (21,
22) mit ihren Wellenzapfen (23, 24) in Lagerkdrpern
(25, 26) gelagert sind, die zwischen beiden Stirn-
seiten (12, 13) des Pumpengehauses (11, 60) in
dem axial durchgehenden Innenraum (17) ange-
ordnet sind.

Zahnradmaschine nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dafB der Flansch (15)
einen gegenlber dem Pumpengehause (11, 60)
vergroBerten Querschnitt aufweist, an dem ein
becherférmiger, einen Tankraum (44) umschlieBen-
der Behalter (42) mit seinem freien Rand (43)
anbaubar ist, der in seinem Inneren das Pumpen-
gehause (11, 60) mit Deckel (14) aufnimmt und daB
am Flansch (15) radial verlaufende AnschluBstut-
zen (47, 48) fur Druck- und Saugseite angeordnet
sind und daB vom saugseitigen AnschluB3stutzen
(47) ein Saugkanal (46) tber eine Offnung (45) im
Flansch (15) mit dem Tankraum (44) Verbindung
hat, wéhrend ein Druckkanal (49) Gber eine Druck-
6ffnung (51) im Flansch (15) mit dem Dampfungs-
raum (32, 66) verbunden ist.

Zahnradmaschine nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, daB der Flansch (15) auf der vom
Behalter (42) abgewandten Seite zum Anbau eines
Elekiromotors zum Antrieb der Zahnrader (21, 22)
ausgebildet ist.



EP 0 753 666 A1




EP 0 753 666 A1

d D
| 1/——/‘40
' B 43
36’~—‘[i§~+)
13— AN
477 25\32
22 21
:
27— 26
47




EP 0 753 666 A1







P)

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 0 753 666 A1

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 96 11 0702

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)
D,A |DE-A-43 34 228 (ROBERT BOSCH GMBH) 1 FO4C15/00
* das ganze Dokument * FO4C11/00
A GB-A-2 277 963 (BARMAG LUK 1
AUTOMOBILTECHNIK GMBH & CO KG)
* das ganze Dokument *
A US-A-4 553 512 (SHOWMAN) 1
* das ganze Dokument *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.6)
Fo4C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchennrt Abschiufidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 16.0ktober 1996 Dimitroulas, P
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
|

veriiffentlicht worden ist

: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem A
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleich
P : Zwischenliteratur Dokument

P familie, iibereinsti d

10




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

